
KREIS TÜBINGEN20
MONTAG, 24.  MÄRZ 2014 – REUTLINGER GENERAL-ANZEIGER

Die Grünen treten in
Dußlingen wieder an

DUSSLINGEN. Zehn Jahre nach dem
Ausscheiden des vorerst letzten grünen
Gemeinderats aus der Dußlinger Bürger-
vertretung haben die Bürger am 25. Mai
wieder die Wahl. Anders als bei den bei-
den vorangegangenen Kommunalwah-
len treten Bündnis 90/Die Grünen in die-
sem Jahr wieder mit einer Liste für den
Dußlinger Gemeinderat an. Aus dem
Stand ist es gelungen, die Höchstzahl
von 14 Kandidaten für den Wahlvor-
schlag zu gewinnen. Es treten an: Kurt
Schmidt, Horst Wegner, Tomas Braun,
Roland Schindler, Gerrit Mathis, Joyce
Verhulst, Monica Rettstatt, Lukas Mül-
ler, Heike Wagenaar, Rudolf Ströbele,
Arne Baumann, Susanne Paradis, Daniel
Kruschke und Reinhard Herbst-Ort-
mann. Das Wahlziel der Grünen-Liste ist
klar formuliert: Ein deutlich zweistelliges
Ergebnis in Prozenten und damit künftig
mindestens zwei Vertretern im Dußlin-
ger Gemeinderat werden angestrebt. (a)

Girl’s Day im
Landratsamt

TÜBINGEN. Mädchen für Berufsbilder
zu begeistern, die gemeinhin als männ-
lich gelten, ist die Absicht des Girls’ Days
am Donnerstag, 27. März. Auch das
Landratsamt Tübingen beteiligt sich und
bietet interessierten Schülerinnen ab der
fünften Klasse Einblicke in die Tätig-
keitsfelder der Abteilungen IT- und Orga-
nisation, Forst, Umwelt und Gewerbe,
Vermessung und Flurneuordnung, Kreis-
schulen und Liegenschaften sowie im
Kreismedienzentrum. Insgesamt 23 Mäd-
chen von verschiedenen Schulen und
Schularten haben sich angemeldet. (a)

www.kreis-tuebingen.de

500 Jahre Tübinger Vertrag
TÜBINGEN. 500 Jahre »Tübin-
ger Vertrag« – Mythos und
Wirklichkeit ist der Titel eines
Vortrages von Wilfried Setzler
heute, Montag, 24. März, 19
Uhr, im großen Hörsaal des
Evangelisches Stifts. Der Tübin-
ger Vertrag vom 9. Juli 1514
wird als Magna Carta der deut-
schen Freiheitsrechte, Meilen-

stein europäischer Verfassungs-
geschichte gefeiert. Was war
der Tübinger Vertrag wirklich?
Der frühere Tübinger Kultur-
amtsleiter Setzler wird über die
Zwiespältigkeit des Vertrags
und seine bis heute anhaltende
Verklärung informieren. Der
Vortrag ist am historischen Ort
der Vertragsverhandlungen. (a)

TÜBINGEN

Ticketfreier Nahverkehr
TÜBINGEN. Der ticketfreie Nahverkehr
für Tübingen wird am Dienstag,
25. März, beim Attac-Themenabend um
20 Uhr im Schlatterhaus diskutiert. Da-
bei soll es in erster Linie um die Finan-
zierbarkeit gehen. Zur Debatte steht, ob
eine Umlagenfinanzierung wünschens-
wert oder ein Einstieg in eine unsoziale
Kopfbesteuerung ist. Es diskutieren Sieg-
fried Gack vom Zentral-Amerika-Komi-
tee (ZAK) und Tobias Kaphegyi vom Tü-
binger Deutschen Gewerkschaftsbund
(DGB). (v)

GOMARINGEN

Kochen und Nähen
GOMARINGEN. In zwei Kursen der
Gomaringer Volkshochschule sind noch
Plätze frei: Brasilianisch wird am Freitag,
28. März, von 18.15 bis 22.15 Uhr, in der
Schulküche der Schlossschule gekocht.
»Wir nähen einen Rock« heißt ein
Schneiderkurs ebenfalls am Freitag,
28. März, von 17 bis 22 Uhr und am
Samstag, 29. März, von 10 bis 17 Uhr im
Handarbeitsraum der Schule. (vhs)
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AUS DEN GEMEINDEN
DUSSLINGEN

Impulse für Klimaschutz
DUSSLINGEN. Impulse für den Klima-
schutz will der Dußlinger Verein Bürger
aktiv für Umwelt und Mensch mit einer
neuen Veranstaltungsreihe geben. Ge-
startet wird am Mittwoch, 26. März,
20 Uhr, in der Aula der Anne-Frank-
Schule. Thema ist »Carsharing für Duß-
lingen« mit der Geschäftsführerin des
Vereins Teilauto Tübingen Uta Kurz. Am
Mittwoch, 7. Mai, geht es um LEDs für
Zuhause und den Betrieb. Im Sommer ist
ein Vortrag zusammen mit dem Dußlin-
ger Obst- und Gartenbauverein geplant,
zum Thema energetische Verwertbarkeit
von Baum- und Grünschnitt. (v)

Roller kontra Auto
DUSSLINGEN. Mit leichten Verletzun-
gen musste eine 44-jährige Ofterdingerin
ihre Unachtsamkeit bezahlen. Sie fuhr
mit ihrem Motorroller die Albstraße im
Dußlinger Industriegebiet Maltschach
aus Richtung Ortsmitte her kommend.
An der Kreuzung zur Nehrener Straße
missachtete sie die Vorfahrt einer von
rechts kommenden 43-jährigen Autofah-
rerin. Der Sachschaden beläuft sich auf
4 200 Euro. (pol)

Aktion »Einer
für alle Fälle«

KUSTERDINGEN. Der CVJM Kusterdin-
gen bietet wieder die Aktion »Einer für
alle Fälle« an. Am Samstag, 12. April,
helfen Mitglieder des CVJM im Garten
oder Haushalt. Sie mähen unter anderem
den Rasen, putzen Gartenmöbel, helfen
beim Umgraben oder Unkraut hacken,
machen Holz, putzen Autos oder Fens-
ter, betreuen Kinder. Als Gegenleistung
erwarten sie eine Spende für ein Projekt
im Südsudan. Wer Aufgaben zu verge-
ben hat, sollte sich bei Julia Reinhardt
melden. Angegeben werden sollten eine
möglichst genaue Beschreibung der Hil-
fe, der zeitliche Umfang und die Anzahl
der benötigten Helfer. (v)
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Hochzeitswiese
für Gomaringen

GOMARINGEN. Die Idee stammt aus
Pfullingen. Dort gibt es unter Bürger-
meister Rudolf Heß schon länger eine
Hochzeitswiese. Jetzt hat sein Sohn Stef-
fen Heß Ähnliches in Gomaringen vor.
Deshalb treffen sich die Gemeinderäte
am Dienstag, 25. März, 18 Uhr, am Buch-
bach zu der Gemeinderatsitzung. Um
19 Uhr wird die Sitzung im Rathaus fort-
gesetzt mit einer Bürgerfragestunde zu
Beginn. Weitere Themen sind die Verlei-
hung der Ehrennadel in Silber des Ge-
meindetags Baden-Württemberg an Ge-
meinderat Günter Föll. Danach geht es
um die Kooperationsvereinbarung »Ap-
felwelt – Arbeit verbindet«. Über den Be-
triebskostenzuschuss an das Tierheim
Tübingen berät der Gemeinderat ebenso,
wie über die bauliche Entwicklung zwei-
er kommunaler Grundstücke. In Sachen
Schlossscheuer müssen noch Arbeiten
vergeben werden. (a)

Kirche – Nach vier Jahren Stille feiern die Gomaringer das Kirchengeläut mit einem großen Festgottesdienst

Die Glocken schwingen wieder
VON IRMGARD WALDERICH

GOMARINGEN. Es ist kurz vor zehn
Uhr, der Posaunenchor hält inne. Nur
noch das Plätschern des Brunnens ist zu
hören. Angespannte Stille vor der Kirche.
Die Gomaringer warten auf den ersten
Glockenschlag. Und er kommt zuverläs-
sig. Nach vier Jahren ertönt wieder vol-
les Geläut zum Gottesdienst. Das
Schweigen im Turm ist zu Ende. Die vie-
len Gottesdienstbesucher strömen in die
Kirche zum Festgottesdienst.

»Wie ein Vogel, dem man die Flügel
angebunden hatte« erlebte Pfarrer Peter
Rostan die Glocken, die so lange nicht
schwingen durften. Jetzt sind sie befreit
und schwingen besser denn je. Denn das
starre Eisenjoch wurde durch schweres
Eichenholz ersetzt (wir berichteten).

Brechend volles Gotteshaus

Zur Feier des Abschlusses der Kir-
chensanierung ist das Gomaringer Got-
teshaus brechend voll. Es ist ein freud-
voller Gottesdienst mit viel Musik. Das
Musikteam spielt, die drei Baritonsolis-
ten Georg Schmid, Simon Schmidt und
Martin Kuttler singen unter der Leitung
von Gerald Pommranz.

Pfarrer Rostan erinnert an Zeiten, als
die Gomaringer Glocken zehn Jahre lang
nicht schlugen: 1943 wurde nur die gro-
ße Betglocke nicht abgehängt. Die kleine
Taufglocke und die mittlere Kreuzglocke
sollten für die Rüstungsindustrie einge-
schmolzen werden. Nur bei der Kleinen
konnte das verhindert werden.

Erst zehn Jahre später, 1953, konnten
die Gomaringer einen ähnlichen Freu-
dengottesdienst feiern wie gestern. Da-
mals gab es mit den Glocken ein Festzug
durchs Dorf. Der Posaunenchor spielte
und unter den Augen der Bevölkerung

wurden die Glocken in den Turm gezo-
gen.

»Es tut gut, dass wir hier sitzen kön-
nen, ohne dass wir Angst haben müssen,
dass uns der Glockenturm auf den Kopf
fällt oder dass es reinregnet, beginnt
Pfarrer Jörg Weag seine Predigt. Kirche
beschreibt er als Wellness-Oase, Kran-
kenhaus oder Restaurant. Ein Ort eben,
wo Menschen wieder aufgebaut werden,
wo es ihnen gut gehe. Geopfert wird an
diesem Sonntag nicht für die Kirchensa-
nierung. Aber wer dafür spenden will,
der kann auch Pate für eine der geplan-
ten Außenleuchten werden.

Viele haben dazu beigetragen, dass
das Werk gelingen konnte, erinnert Ros-
tan im anschließenden Empfang im Ge-
meindehaus. Darunter die ortsansässi-
gen Handwerker, deren Rechnungen oft
zugunsten der Kirche ausfielen, die Ar-
chitektin Sybille Kellhammer, die Kir-
chenpflegerin Inge Kern und der Haus-
meister Hans-Jürgen Schadewald. Aber
auch Vereine, bürgerliche Gemeinde,
Menschen, die mitgeholfen haben. Und
nicht zuletzt, so Rostan, die Feuerwehr-
männer, die in der Nacht nach dem Ha-
gelsturm aufs Kirchendach stiegen, um
die Orgel zu retten.

Für die Architektin Kellhammer barg
der Bau im Mauerwerk die größten Über-
raschungen. Zu Beginn sei nicht klar ge-
wesen, dass sich die dicken Mörtelfugen
im Laufe der Zeit in Sand verwandelt
hatten, berichtet sie gestern. Über 16 000
Kilogramm Kalk wurde bei der Sanie-
rung in die Fugen gespritzt, um das Gan-
ze wieder zu stabilisieren.

Ungerührt von dem Geschehen, brü-
teten im vergangenen Jahr Turmfalken.
Dank der Umsicht der Handwerker zo-
gen sie ihren Nachwuchs ungestört auf.
Die Kirche ist fertig, die Falken sind aus-
geflogen. (GEA)

Nach vier Jahren läuten die Gomaringer Glocken wieder zum Gottesdienstbeginn um zehn Uhr. Der Posaunenchor und zahlreiche Gottesdienst-
besucher hatten sich zu diesem Anlass gestern auf dem Brunnenplatz versammelt. GEA-FOTO: IWA

reits aufrüsten müssen«, sagt Boll. »Sar-
dinenbüchsen öffnen – das war einmal.«
Die 40 Feuerwehrfreiwilligen, die am
Samstag auf dem Bauhof-Gelände übten,
bekamen zu spüren, dass die immer
schwerer werdenden Rettungsscheren
nicht mehr einfach zu handhaben sind.
Reicht die Kraft der Scheren nicht mehr
aus, muss die Säule mit Rettungszylinder
ausgerissen werden oder im Vorfeld Ma-
terial beseitigt werden.

Weiss, Rettungssanitäter, Feuerwehr-
Leitstellendisponent in Tübingen, zeigte
den Kusterdingern, wo Gefahren lauern:
»Der Einbau von zusätzlichen Seitenair-
bags macht es notwendig, dass man an
den richtigen Stellen ansetzt. Sonst flie-
gen einem beim Durchtrennen der pyro-
technischen Gasgenerationen die Teile
um die Ohren.« (GEA)

Sicherheit – Kusterdinger Feuerwehr übt patientengerechte Autounfall-Rettung an Ober-

klasse-Neufahrzeugen der neuesten Generation. Härtere Materialen verzögern die Hilfe

»Sardinenbüchsen öffnen war früher«
VON JÜRGEN MEYER

KUSTERDINGEN. »Früher haben wir un-
ser Schneidegerät angesetzt – und das
ging dann wie durch warme Butter. Jetzt
fühlt sich die Butter immer mehr wie tief-
gefroren an.« Kusterdingens Feuerwehr-
kommandant Wilfried Boll beschreibt
anschaulich, vor welchen Problemen sei-
ne Leute bei Verkehrsunfall-Einsätzen
stehen, wenn es gilt, eingeschlossene
Autoinsassen aus Wracks zu retten.

Es sind immer mehr Fahrzeuge auf
den Straßen unterwegs, in die eine neue
Generation von Technologie verbaut ist
– nämlich modernste Sicherheitseinrich-
tungen, die zum Schutz der Insassen ent-
wickelt worden sind. Was aber als Segen
gedacht ist, kann im Ernstfall zum Fluch
werden. »Härtere Materialien in den Ka-
rosserien wie Rohre oder ultrahochfeste
Stahleinlagen in Holmen wie den A- und
B-Säulen lassen die Rettung von Einge-
schlossenen oft zum Kampf gegen die
Zeit werden. Vor allem wenn sie schwer
verletzt sind«, sagt André Weiss.

Der Ofterdinger, der in der Steinlach-
gemeinde ein Rescue-Training-Center
betreibt, schult deutschlandweit Feuer-
wehrleute, die in Abteilungen Dienst
leisten, die auf Verkehrsunfälle speziali-
siert sind. Dazu zählt auch die Kuster-
dinger Wehr, weil sie unter anderem für
den unfallträchtigen Abschnitt der Bun-
desstraße 28 zwischen dem Burgholz
und der Kreisgrenze nahe Jettenburg zu-
ständig ist.

Bei den von den Gemeinden finan-
zierten Seminaren dürfen neuwertige,
aber vom Hersteller wegen diverser
Mängel nicht in den Verkauf gebrachte
Fahrzeuge zu Übungszwecken zerstört

werden. In Kusterdingen hat sich eine
zehnköpfige Feuerwehr-Abordnung der
Partnerwehr aus dem südtirolerischen
Ehrenburg dem Kurs angeschlossen. Seit
50 Jahren kooperieren die beiden Teams.

Schweres Gerät im Einsatz

Um einen Eingeschlossenen aus ei-
nem modernen Oberklasse-Fahrzeug zu
befreien, braucht es Zeit. »Mir blutet das
Herz«, sagt Boll, als seine Leute damit
beginnen ein 140 000 Euro teures Auto
zu zerlegen. Gut eine halbe Stunde brau-
chen die Männer, bis die beiden Seiten-
türen geöffnet sind: Verstärkte Vorbau-
strukturen und hochfeste Stahl-Alumini-
umverbindungen bringen die hydrauli-
schen Rettungsgeräte der Feuerwehr
schnell an die Grenzen. »Wir haben be-

In einer halben Stunde hat die Wehr die Seitentüren geöffnet. GEA-FOTO: MEYER

Apfelsinen in Omas Kleiderschrank
GOMARINGEN. Der Dokumen-
tarfilm »Apfelsinen in Omas
Kleiderschrank« steht im Mittel-
punkt eines Abends zum Thema
Demenz am Mittwoch,
26. März, 19 Uhr, im Schloss
Gomaringen. Veranstaltet wird
der Abend von der Gemeinde
Gomaringen, des Arbeitskreis
Senioren, der Außenstelle Go-

maringen der VHS Reutlingen
und die Gerontopsychiatrische
Beratungsstelle Mössingen. An-
hand von Ausschnitten aus dem
Film referiert Erika Linzner von
der Gerontopsychiatrischen Be-
ratungsstelle Mössingen über
Formen, Ursachen, Symptome
und Verlauf von Demenzerkran-
kungen. Im Anschluss erläutert

Linzner Möglichkeiten des Um-
gangs mit Demenz und beant-
wortet Fragen der Besucher. Der
Abend ist Teil der Informations-
und Aktionsreihe »Demenz –
mitten unter uns«, die der Land-
kreis Tübingen zusammen mit
den Beratungsstellen und der
Uniklinik von Juni 2013 bis Juli
2014 organisiert. (a)


